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Freitag, den 27. Januar (8. Februar) 1895 


Podzer Tagebl 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Nbl., halbj. 4 Rbl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pranumerundo. 


Bär Answärtige: 
Wierteljährlih 2 Köl. 40 Kop. vränumerando. 


Jnſertionsgebühr 
Für die Metitgeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
preis eines Eremblars 5 Kop. 


Keſcheint 6 Mel wochent te 


| 
| 


14. Jahrgang. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Marsfkriyts werden ziAt urigen! 
Nidactions-Sprechſtunden von 9—12 Mir Rormittags. 


Hassenstein 
oder deren 


Im Auslande übernimmt e 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / P. 
Filialen. 
Unger's Warschauer Unnoneen » Bureau 
Wieriboma Ne. 8. 
Dau- I. Rebabert, L. und E. Metzl & Co. 


In War char: 


ESTAURANT HOTEL MANNTRURFEL 


empfiehlt: 
Hochfeinen ungeſalzenen Caviar 


ſowie 


Täglich friſche Holländische Auſtern. 


J. Petrykowski. 


A. Censar Zahnarzt, Zwei Continüen 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im  Tönigl, 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nies 
derlage, neben dem Haufe des 1. Schweikert. 
Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadbafter Zähne 
mit Gold, 
— —— ———— 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Am 22. Januar (a. St.) erfolgte im 
Winterpalais der Empfang der Hofdamen und der 
hoffähigen Damen der Stadt durch Ihre Mar 
ferät die Katferin Alexandra geo ; 
doro wn a. Gegen 2 Uhr Nachmittags ver⸗ 
ſammelten ſich im Nikolgi⸗Saal die Hofmeiſterin⸗ 
nen Ihrer Majeſtüt der Kafjerin Maria⸗Feodo⸗ 
rowna und Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna, die Staatödamen, Kammerfräulein, 
die Hofmeiſterinnen der Großfürſtinnen, dle Fräu⸗ 
lein des Gefolges Ihrer Majeftät, die Hoffräu⸗ 
lein Ihrer Majeſtät und JJ. KK. Hh. der 
Großfürftinnen, die Gemahlinnen der höheren 
Hofe, Militär- und Civil⸗Chargen, der Perſonen 
der Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und der 
Adjutanten der Großfürſten. Um 2 Uhr geruhten 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiferin Alexandra Feodorowna im 
Winterpalais einzutreſfen. Der Empfang fand 
im Konzert⸗Saal ſtatt. In der Kriegs⸗Gallerie 
befand ſich ein offenes Buffet. 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott, 


(47. Fortſetzung.) 


Dann beugte ſie ſich noch tiefer und küßte 
den unſeligen Mann auf die Stirn. „Gott ſei 
Dir gnädig!“ murmelte fie mit zuckenden Lippen. 
„Der Reſt meiner Tage ſoll frommen Gebeten 
für Dich geweiht ſein; denn ich habe Dich im⸗ 
mer lieb gehabt, wenn ich Dir auch voll Haß 
entgegengetreten bin, weil ich verbittert, unfagbar 
elend im Herzen war! Die wahre Liebe ſtirbt 
nimmer, die dauert auch noch übers Grab — 
und wenn der Vater im Himmel barmherzig ft, 
dann wird er auch Dir gnädig fein !! 

Erſchüttert ſtanden die Männer eine lange 
Weile. Niemand im Zimmer wagte das in die⸗ 
ſem herrſchende Schweigen zu unterbrechen. Felix 
war wieder auf die Knie niedergeſunken und 
kauerte am Fußende des Todtenbettes. Er hatte 
beide Hände vor das Geſicht geſchlagen und weinte 
bitterlich; der alte Priester aber murmelte noch 
immer mit zitternder, eintönig klingender Stimme 
Todtengebete. 

Winkler aber, der ſelbſt die furchtbare Er⸗ 
ſchütterung nicht zu unterdrücken vermochte, war 
feitwärtd an dag eine Fenſter getreten und ſtarrte 
in die Nacht hinaus. Tauſend widerſprechende 
Empfindungen regten ſich in ſeinem Innern; er 
war plöglich irre an ſich und feiner eigenen Selbſt⸗ 
herrlichkeit geworden. Der furchtbare Tod des 
Barons hatte ihn mehr erſchüttert, als er ſich zu 
geſtehen wagte, und der bange Gedanke, daß 
duch in feinem Leben viele Sünden der Heim 
ſuchung harrten, beſchlich ihm mit nagender Qual 
das Herz. 1 

Den er plötzlich zufammen, Der Hori⸗ 


zont erſchien bluthroth erhellt und von Secunde 


Original Oscar Schimmel, Chemnitz, 48 rhei ⸗ 
niſch breit, 80 Fäden, noch im Betrieb und 
in ſehr gutem Zustande, preiewerth abzugeben. 

Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes 
zu erfahren. 8—1 


— Das Miniſterium der Landwirthſchaft iſt 
im Reichsrath um Gewährung eines Kredits zur 
Bekämpfung der ſchädlichen Inſekten eingekommen. 
Außerdem beſchäftigt man ſich in dieſem Mini⸗ 
fterium und in dem des Innern mit der Frage, 
ob die Bekämpfung der den Wäldern und Feldern 
ſchädlichen Infekten nicht für eine allgemeine Ans 
gelegenheit des Staates erklärt werden ſolle. 

— Der zur Begutachtung des Baues neuer 
Gifenbahnen niedergeſetzten Spezial⸗Kommiſſion 
iſt den „Honoeru“ zufolge daß Reſultat der 
Tracirungen der Schwarzmeer⸗Strandbahn vorge⸗ 
legt worden. Die projeltirte Bahn, welche von 
Noworojfist bis Nowo⸗Sſenok führen ſoll, wird 
eine Länge von 295 Werſt haben und 17,110,000 
NEL. koſten. 

— Die allgemeine Volkszählung ſoll, wie 
die „.Ilerp6. Bbromooru“ gerüchtweiſe erfahren, 
ſchon im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden. Ber 
kanntlich iſt das ſtatiſtiſche Central⸗Komité des 
Miniſterjums des Innern ſchon ſeit längerer Zeit 
mit den Vorarbeiten zur Volkszählung beſchäftigt. 
Dieſe Vorarbeiten haben ſchon manches intereſſante 
Nefultat ergeben. So iſt feſtgeſtellt worden, daß 
20 Gouvernements und Gebiete, die bei der 10. 
Revifion im Jahre 1860 30 Millionen Einwoh⸗ 
ner hatten, jetzt deren 47 Mill. beſitzen. Durch 


zu Secunde nahm die intenſive Röthe zu. Es 
war gerade, als ob ein grelles Morgenlicht den 
Himmel erleuchtete, während doch kaum die neunte 
Abendſtunde vorüber war. In der Richtung aber, 
von welcher der blutig rothe Schein kam, lag 
das Dorf. 

„Jeſſes!“ murmelte Winkler mit halb⸗ 
lauter Stimme, „das iſt ... das iſt, als ob's 
brennt!“ 

Die Anderen hatten ſeine Stimme gehört; 
fie traten auf ihn zu. Der Geiſtliche öffnete das 
Fenſter. — „Das. ift Flammenſchein, es brennt 
im Dorfe — ganz richtig .. ſtill, laßt uns 
lauſchen!“ unterbrach er ſich. 

Alles hielt den Athem an; nur Frau von 
Thumar achtete nicht auf das Treiben der An⸗ 
weſenden. Sie blieb neben dem Todten ſtehen 
und ſchaute mit tieſſchmerzlichem Blicke auf dieſen 
nieder. 

Ganz deutlich klangen jetzt aus der Ferne 
wimmernde, heulende, metallene Töne zu den 
Lauſchenden herauf. 

„Das läutet Sturm im Dorfe. „FJeſus 
Maria!“ rief der Bürgermeiſter aus, während 
feine Augen ſich unnatürlich weit öffneten. 

Der Flammenſchein kommt in der Richtung 
von Eurem Sägewerk!“ verſetzte der Geiſtliche. 

„Hochwürden, was ſprecht Ihr aus! mur⸗ 
melte Winkler, während ein furchtbares Zittern 
über ihn kam, ſo daß er ſich durch Secunden an 
einem Stuhle halten mußte. Im nächſten Augen⸗ 
blicke athmete er tief auf. „Hinunter, was 
uns die Füße tragen ... Mir ahnte es den 
ganzen Tag ſchon, daß es ein Unglück geben 
werde!“ 

Aber auch Felix ſtand wie vom Blitze ge⸗ 
troffen; er eilte auf feine Mutter zu. „Mama, 
verzeih,, wenn ich Dich in dieſer ſchrecklichen 
Stunde allein laſſe .. . Du weißt aber, mein 
armes Weib liegt allein zu Haufe... Sie möchte 
ſich ängſtigen,“ murmelte er. 

„Geh nur, geh!“ murmelte die Baronin, „und 
Gott mit Dir ... Hier brauchts ke inen Anderen 


as Concert 


der Pianiſtin, Frau Helene Hochedlinger 
wird im Laufe der nüchſten Woche ſtattfinden. 


das größte Wachsthum zeichnen ſich unter den 
Gouvernements Kiew, Poltawa, Charkow, Tanı- | 


bow und Wjatka aus, unter den Städten — 
Kiew, Charkow, Odeſſa, Baku, Lodz und Kiſchinew. 

— Im Laufe der letzten Tage machten ſich, wie 
der „St. Pet. Herold“ ſchreibt, auf dem Geldmarkte 
zwei Ereigniſſe bemerkbar, die den ruſſiſchen 
Staatscredit jo nah betreffen, daß wir ſie hier 


nicht mit Stillſchweigen übergehen können. 


Das erſte derſelben iſt dag Steigen der 
ruſſiſchen Aproc. Inneren Staatörente auf / 
Protent über die Obligationen der ruſſiſchen 4 
proc. Inneren Anleihen. Das zweite — die hart⸗ 
näckig wiederkehrenden Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Converſion der ruſſiſchen Aproc, auswär⸗ 
tigen Anleihen in 3 ½ oder 3 proc. Anleihen. 

Das erſte Factum bietet an und für ſich 
nur die Erhärtung einer weiteren Feſtigung des 
Staatscredits und der richtigen Leitung unſerer 
regen Finanzpolitik, während wir die hartnäckig 
auf den Börſen zu Paris und Berlin auſtauchen⸗ 
den Gerüchte einer Conperſion der Aproc. auds 
wärtigen ruſſiſchen Anleihen in 3½ oder proc. 
Werthe ſtrict widerrufen können. Die heute vers 
öffentlichten Berichte über die vorläufigen Aus⸗ 
weiſe des Reichsbudgets für die erſten 10 Monate 
des Jahres 1894 lauten überaus günſtig, ja fie 
können einen gewiſſermaßen in Exſtaunen ſetzen, 
denn wenn wir uns auch in den letzten drei Jah⸗ 
ren daran gewöhnt haben, ein Plus von einigen 
10 Millionen Rubel zu erzielen, ſo rief dieſe 
Thalſache keine Verwunderung hervor, weil man 
ſich einmal daran gewöhnt hatte. 

Dieſes Mal conſtatiren die vorläufigen Be⸗ 
richte ein Ueberwiegen der gewöhnlichen Reichs 
einnahmen (867 ¼ Mill. bl.) über die gewöhn⸗ 


lichen Reſchbausgaben (716½ Mill. Rol.) von | 


wie mich ... Ich werde allein mit dem Todten 
fertig!“ 

f 51 jäher Flucht ſtrebten die Männer aus 
dem Sterbezimmer. Felix befahl raſch, daß ans 
geſpannt werden ſollte. Aber das dauerte Wink⸗ 
ler zu lange. Er eilte voran, in fliegender Haft, 
barhäuptig, die Linke krampfhaft gegen das Herz 
gedruckt, während ab und zu wilde, unartikulirte 
Laute über ſeine Lippen drangen. 

Mit bangen Vorgefühl im Herzen folgte 
Felix dem Voranſtürmenden, während der Geiſt⸗ 
liche zurückblieb, um im Wagen nach dem Dorfe 
hinunterzufahren. 


. * 


Blutig roth ſtiegen die Flammengarben zum 


nächtlichen Himmelszelt empor, dieſem den trüges 
riſchen Widerſchein des zurückgekehrten Tages vers 
leihend. Furchtbare Rauchwo ken wälzten ſich, 
wie aus der Erde mächtigem Schooße geboren, 
feindſeligen Heeresmaſſen gleich, rings um die 
gewaltigen Lagerſtätten des Sägewerkes einen 
ſchier undurchdringlichen, bis zum Himmel em⸗ 
porragenden Wall bildelnd, die dahinter lagernden, 
rieſigen Holzvorräthe in einem grauen Mantel 
bergend. Nur ab und zu lohte eine Flammen ⸗ 
garbe dazwiſchen auf: dann ſprühten Milliarden 
von Funken dahin und dorthin durch die Nacht, 
Ein immer lauteres Kniſtern, dem anhaltenden 
Gewehrfeuer eines Regiments vergleichbar, wurde 
in der weiten Ausdehnung des Brandplatzes vers 


nehmbar; ab und zu geſchah ein gewaltiger Krach, 


und dann lohte die Flamme mit zwiefacher Ge⸗ 
walt himmelwärts. 

Dazwiſchen hinein klang das Heulen der 
Sturmglocken und die entſetzten Schreie der zum 
Theile ſchon zur Ruhe gegangen geweſenen Men⸗ 
ſchen, die nun, nur nothdürftig bekleidet, von 
allen Seiten herbeigeeilt kamen, um Zeugen des 
grauſig⸗ſchönen Naturſchauſpieles zu fein und wos 
möglich noch zu retten, was zu retten war, 

Aber da gab es nichts zu retten, ſelbſt die 
Muthigſten mußten thatlos zurückſtehen, denn 
das wogende Flammenmeer verbreitete eine ſolch“ 


150 Mill. Rbl., wie es noch nicht zu verzeichnen 
geweſen. Ein ſolches Reſultat im Staatshaus⸗ 
halte iſt ein Ereigniß, wie es weder in der Bis 
nanzgeſchichte Rußlands noch der übrigen euro ⸗ 
päiſchen Reiche zu finden iſt und welches einen 
entſchiedenen Einfluß auf die ruſſiſchen Werthe 
im Auslande haben wird. 


— 
Zum Untergang der „Elbe.“ 


Die Erörterung der Schuldfrage bei der 
Colliſion des engliſchen Kohlendampfers „Crathie“ 
mit dem Schnelldampfer „Elbe“ des Norddeutſchen 
loyd wird geeignet fein, erhebliche Mißſtände in 
der Führung der engliſchen kleinen Dampfer und 
beſonders der Kohlenſchiffe wieder einmal ang 
Licht zu bringen und energiſch auf Abhilfe zu 
drängen. Es dürfte zunächſt von Jutereſſe fein, 
die Art der Führung und Wachen bei den 
Dampfern des Norddeutfchen Lloyd hier klar zu 
ſtellen. Bei der Fahtt durch die Nordſee und 
durch den Kanal befinden ſich bei den Dampfern 
des Norodeutſchen Lloyd ſtets zwei wachthabende 


Officiere, nämlich der erſte und vierte Oſſicier, 


abwechſelnd mit dem zweiten und dritten Offieier 
auf der Commandobrücke. Außerdem verläßt der 
Capitain während der Fahrt durch die Nordſee 
und den Kanal bei Nacht niemals und bei Tage 
nur bei abſolut klarem Wetter für einige Stuns 
den die Commandobrücke. Bis Soupfhampton 
pflegt ferner der Weſerloolſe oder der engliſche 
Loolſe ſich auf der Commandobrücke aufzuhalten, 
Der pla des Capitains iſt vorwiegend mitt⸗ 
ſchiffs. Von den beiden Dfficieren obſervirt der 
eine an Steuerbord, der andere an Backbord. 


Hinter dem Gapitain mittſchiffs ſteht der Mann 


— mn 
unerträgliche Hie weit umher, daß Alles vom 
Brandplaßze weit zurückweichen mußte, 

Die Feuerwehr des Dorfes war mit ihrer 
Spritze zur Stelle geeilt. Muthige, beherzte 
Männer wagten ſich vor, um den Schlauch mit 
den Waſſerſtrahlen bald dahin bald dorthin zu 
richten; aber was vermochte Menſchenwerk dem 
entfeſſelten Elemente, das an tauſend Stellen zus 
gleich züngelte und lohte, gegenüber auszurichten! 
Zum Unglück hatte ſich auch noch ein ſcharfer 
Wind erhoben, welcher die Flamme nach der 
Richtung peitſchte, in welcher ſich die ungeheueren 
Holzvorräthe beſonderg hoch aufgeſtapelt fanden. 
Das kniſterte immer lauter und bedrohlicher, im⸗ 
mer heller lichtete ſich die Nacht, und im. zurüde 
liegenden Forſte begannen ſogar die Vögel ich u 


regen, die nicht anders glaubten, als der Tag 10 5 


ſchon wieder angebrochen und fie. hätten deſſen 
Beginn verſchlafen. 

Da kam mit fliegenden, weißen Haaren, 
namenloſes Entſetzen in den grauenhaft berzerr⸗ 
ten Zügen, Lebrecht Winkler herbeigeeilt. Schon 
auf halber Bergeshöhe hatte er erkangt, daß es 
fein Eigenthum war, welches die Flammen ers 
griffen hatten. 

Die Menge wich zurück, als er auf dem 
Brandplatze erſchien; ſogleich ſtand er in der 
vorderſten Reihe bei den einander rathlos anſtar⸗ 
renden Männern. 

Rettet, rettet ... tauſend Mark Dem, 
welcher das Feuer zum Stillſtand bringt!“ rief 
Winkler mit weithingellender, helſerer Stimme 
Es iſt mein Hab und Gut, Alles, was ich be“ 
ſie ... rettet, rettet, ſag' ich Euch!“ Dabe⸗ 
riß der alte Mann auch ſchon dem Nächſtſtehen ⸗ 
den die Axt aus der Hand, und wie toll vor 
Angft und Entſetzen ſtürmte er muthig hinein in 
den qualmigen, ſtickigen Rauch. Aber er mußte 
ebenfalls zurückweichen; es war nicht möglich, den 
Rieſengürkel zu durchdringen und bis zu dem 
gierigen Element zu gelangen, welches das aus⸗ 
getrocknete Holz rettungslos verzehrte. 

Man ſprach von allen Seiten mitleidsvoll 
auf den wie betäubt Daſt henden ein, welcher in 


am Steuerruder (Dampfſteuer). Die Steuerleute 
des Norddeutſchen Lloyd ſind insgeſammt lang⸗ 
gediente Matroſen, welche den Namen Quarter⸗ 
meiſter führen und lediglich am Steuer verwandt 
werden. Jeder Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
hat vier Quartermeiſter, welche ſich von vier zu 
vier Stunden im Dienfte ablöſen. Bei ſehr 
schlechtem Wetter ſtehen die Quartermeiſter 
am Dampfruder unter der Commandobrücke vor 
dem Navpigationszimmer. Sprachrohre von der 
Commandobrücke aus münden in einen großen 
Schalltrichter unmittelbar über dem Kopf des 
Duartermeiſters am Dampfſteuerapparat. Die 
Compaſſe an Bord der Dampfer des Nord⸗ 
deulſchen Lloyd werden taglich mehrfach regulirt, 
Dei Tag und bei Nacht befindet ſich außerdem 
auf den Dampfern des Norddeutſchen Lloyd ein 
Ausguck im ſogenannten Krähenneſt, einer in der 
Mute der Höhe des Fockmaſtes angebrachten, 
durch eiſerne Reifen und eine Segeltuchbekleidung 
geſchützten Plattform, Der Ausguck wird bei 
Tage durch einen, bei Nacht durch zwei Matroſen 
verſehen. Bei Nebel, unklarer Luft oder großer 
Dunkelheit befinden ſich außerdem noch zwei Leute 
zum Ausguck auf der Back (an der Spitze des 
Schiffes). Bei der militairiſchen Disciplin, welche 
an Bord der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd 
gehandhabt wird, ift eine Aenderung dieſes Dienſtes 
oder eine Unaufmerkſamkeit der Leute vollkommen 
ausgeſchloſſen. Die Schnelldampfer des Nord: 
deutschen Lloyd auf der Linie Bremen —New⸗ 
Vork verlaſſen Bremerhaven zwiſchen 11—1 Uhr 
Vormittags, paſſiren Dover zwiſchen 5--8 Uhr 
Morgeng, erreichen Southampion zwiſchen 1—4 
Uhr Nachmittags und paſſiren endlich die Weite 
ecke Europas, das Cap Lizard, zwiſchen 12 Uhr 
Nachts und 4 Uhr Morgens, Donnerſtag bezw. 
Montags. In dieſer Zeit, dies möge hier noch. 
malo betont werden, verläßt der Gapitain ſelbſt 
nur auf wenige Stunden bei Tage die Comman⸗ 
dobrücke. Dem gegenüber kann nicht häufig genug 
auf die Lüderlichteit verwieſen werden, welche bei 
der Führung der kleinen engliſchen Kohlendampfer 
ſtartfindet. Es ift eine ganz gewöhnliche That ⸗ 
ſache, welche ſogar jedem Paljagier, der nur ein⸗ 
mal den Kanal paſſirt hat, auffällt, daß an Bord 
der erwähnten 80 fe ſehr häufig niemand welter 
zu ſehen iſt, als der Mann am Sieuerruder, weder 
Capltain noch Officier auf der Brücke, noch end» 
lich ein Ausguck am Vorderthell des Schiffes. 
Sehr häufig befindet ſich an Bord jener Dampfer 
überhaupt kein Dampfruder, ſondern nur ein 
Handſteuerapparat, und zwar auf dem Hintertheil 
des Schiffes, von wo aus der Mann am Ruder 
wegen der Vorbauten keinerlei Ueberſicht hat. 
Selbſtverſtändlich beſtehen für die engliſche Handels ⸗ 
marine ebenſo wie für die deutſche ſtrenge Vor⸗ 
schriften bezüglich der Wache und des Ausguckg, 
aber fie werden von den Erſteren täglich und 
ſtündlich umgangen, wie dies eine ganz bekannte 
Sache ift. Wenn der Gapitain der „Crathie“ ber 
hauptet, den Schnelldampfer „Elbe“ nicht geſehen 
zu haben, jo ift dieg zugleich ein Beweis dafür, daß 
weder er noch ſonſt eine autoritative Perſon ſich 
an Deck befunden hat, 

um ½6 uhr Morgens, zur Zeit, wo 
die Gollifion ſtaitgeſunden hat, werden auf 
den Dampfern des Norddeulſchen Lloyd bes 
reits die Salons gereinigt, die Küchen und 
Bäckerelen find im Gange, und überall brennt 
das elektriſche Licht, ganz abgeſehen von den 
mächtigen Signallaternen des Dampfers. Das 
ungeheure Unglück, welches die deutſche Handels⸗ 
marine betroffen hat, wird hoffentlich den enge 
liſchen Behörden Anlaß dazu geben, die Aufrecht⸗ 


die Flammengluthen ſtarrte und immer wieder 
zuſammenzuckte, wenn ein neuer Krach geſchah, 
bekundend, daß wiederum eine Laſt des koſtbaren 
Holzes verkohlt in ſich zuſammengebrochen war, 
Man beſtürmte ihn mit taufend Fragen, wollte 
wiſſen, wie der Brand auf dem ſo ſorglich ge⸗ 
hüteten Lagerplaß hatte entſtehen können. Mit 
blöden, verzerrten Mienen blickte Winkler die auf 
ihn Einredenden an; was follte er ihnen jagen 
„er, dem Angſt und Entſetzen die Zunge 
lähmten, er, der hilflos mit anſehen mußte, in 


ohnmüchtiger Wuth, wie die Arbeit feines ganzen, 


langen Lebens, all' die reichen Errungenſchaften, 
bie feine unermüdliche Arbeit dem Schickſal abge⸗ 
trotzt, ein Raub der gierigen, gefräßigen Flam⸗ 
men wurden! 4 

Es erſchien ihm fo unfaßbar, was da ges 
ſchah, daß er ſich immer von Neuem wieder vor 
die Stirn griff und mit geballten Fäuſten wieder 
dieſe hämmerte, in der ſchwachen Hoffnung, dann 
endlich wach und gewahr zu werden, daß es nur 
ein banger Traum ei, der feine Sinne äffte. 
Es konnte ja nicht wahr fein; all fein ſtolzes 
Hoffen konnte nicht vor feinen weitaufgeriffenen 
Augen ein Raub der Flammen werden! 

„Rettet, rettet!“ ſchrie er wit halberſtickter 
Stimme und drang vom Neuem in den ftidigen 
Rauch vor, der ihm Sinne benahm und zur ohn⸗ 
ER Rückkehr verdammte, 

as Flammenmeer wuchs immer mehr; es 
war, als ob geſpenſtige Rieſenarme in daſſelbe 
eingriffen und es zu immer wilderem Auflohen 
veranlaßten. Ein immer ſtärkerer Qualm zwang 
die Auweſenden zum ſchrittwelſen Rückzuge. 

Wie war das Feuer entſtanden ?... ein 
Jeder fragte den Anderen darum, Niemand wußte 
eine Antwort zu geben ... Augeſichis des 
furchtbaren Unglücks, welches ſo plötzlich das Dorf 
erreicht, und der zum Himmel immer ſieghafter 
emporwirbelnden Feuerſäule, die an den Höllen⸗ 
krachen des jüngſten Tages mahnte, zitterte ein 
Jeder für ſein Eigenthum, denn wenn ſich der 
Wind drehte, dann ſtoben Milliarden von Funken 
da und dorthin nach den Dächern, die Häufer 


erhallung ihrer Vorſchriften mit aller Energie zu 
| erzwingen, 5 

Aus Loweſtoft wird weiter telegraphirt: 

Loweſtoft, 6. Februar. Aus Aldeburgh | 
wird berichtet, daß dort wieder ein heftiger Nord: 
oſtſturm an der Küſte wüthet. Es wird von 
Fiſchern und der Küſtenwache ununterbrochener 
ſcharfer Lugaus nach Leichen und Trümmern ge 
halten. Vier Rettungsgürtel, gezeichnet „Elbe“, 
und mehrere Trümmer des Schiffes, beſtehend aus 
Gerüſtbrettern und einem gepolſterten Sparren, 
ſind bisher gefunden worden. Ferner ſoll, wie 
ich ſoeben höre, in der Hollesley⸗Bucht die Leiche 
einer Frau gefunden worden ſein. Hier in Lo⸗ 
weſtoft hat der Capitain Perring von der Schmack 
„Verena“ noch Folgendes erklärt: „Nachdem ich 
am Sonnabend in See gegangen war, fahndete | 
ich und meine Mannſchaft eifrigſt nach Trümmern 
und Leichen. Ungefähr vierzig oder fünfzig 
Seemeilen von Loweſtoft ſahen wir zuerſt 
einen Poſtbeutel, den wir auffiſchten, und bald 
darauf ſahen wir die Leiche Ernſt's. Dieſelbe 
war mit einem Korkgürtel umgeben. Nach einiger 
Mühe gelang es, den Todten an Bord zu ſchaf⸗ 
fen, worauf wir ſofort nach Loweſtoft zurück⸗ 
kehrten. Die Leiche wurde in die Leichen⸗ 
halle geſchafft. Heute wird im Loweſtofter 
Polizeigericht die Todtenſchau⸗Verhandlung eröff⸗ 
net. Der Vorſitzende Chaſton wird das formelle 
Zeugniß über die Recognoscirung abnehmen, 
alsdann die Verfügung behufs der 8 ers 
laſſen und die Verhandlung auf mehrere Tagr 
vertagen, um die Beibringung des Zrugniffes über 
die Colliſion zu ermöglichen. Der gefundene 
Poſtbeutel wurde dem biefigen Poſtmeiſter aus⸗ 
gehändigt, welcher ihn auf Juſtruction nach Lon⸗ 
don an das Generalpoſtamt ſandte.“ — Ein ans 
derer Schmaden-Gapitain berichtet, er habe geſtern 
ein leetes Schiffsboot geſehen. Daſſelbe war 
zwanzig Fuß lang, weiß angeſtrichen und mit 
rothen Streifen verſehen. Leider brachte er es 
nicht mit, da ihm die Kataſtrophe unbekanut war. 
Ob das Boot mit dem bisher verschwundenen 
identiſch, iſt noch ungewiß, da die genaue Ber | 
ſchreibung des Letzteren von den Ueberlebenden 
nicht zu erhalten war. Jetzt, da die meiften 
Fiſcher mit Kenntniß der Kataftrophe an die Uns 
glücksſtelle zurückgekehrt find, werden vermuthlich 
weitere Leichen eingebracht werden. Die Samm⸗ 
lung für die Mannſchaft des „Wildflower“ nimmt 
zu; man beabſichtigt, wenn möglich, damit die 
Schmack „Wildflower“ zu kaufen und ſie der 
Mannſchaſt in eniſprechenden Antheilen zu 
ſchenken. 

Zur Rechtfertigung Gordon's, 
des Gapitains der „Crathie“, ging in Berlin fol» 
gendes Telegramm ein: 

London, 5. Februar. Der Verwaltungs⸗ 
vorſtand und Miteigenthümer der „Grathie”, Mr. 
Moffat kehrte heute nach Aberdeen zurück und er⸗ 
klärte über die Colliſon der „Crathie“ mit der 
„Elbe“ Folgendes: 

Ein Vertreter der Schiffsgeſellſchaft fei for 
fort nach dem Unglück nach Rotterdam gexeiſt. 
Dieſem gegenüber rechtfertigte ſich Capitain Gor⸗ 
don, der auf das Tieſſte betrübt war, ſowohl 
über das Unglück ſelbſt, als auch wegen der gegen 
ihn erhobenen Beſchuldigungen, wie folgt! 

Die Colliſion habe den Bug feines Schiffes 
ſehr ſchwer beſchädigt; Trümmer, beſtehend aus 
einem Krahn, einer Winde und den Ankern hätten 
in gefährlicher Lage über dem Rande feines 
Schiffes gehangen und daſſelbe feſtzuhalten gedroht, 


niederbrennend und ein Meer des Jammers und 
des Todes mit ſich im Gefolge bringend. 

Man faßte den Bürgermeiſter an den Schul⸗ 
tern; er ſolle ſich ermannen, zurückweichen, er 
müſſe doch einſehen, daß es hier nichts zu retten 
gab, da kein Menſch es wagen konnte, in die 
Gluth, die, durch die Windſtöße angefacht, aller 
menſchlichen Anſtrengungen ſpotete. Aber Wink⸗ 
ler wankte und wich nicht von feinem Platze. 
Die Gluth verſengte ihm die Brauen und ließ 
feine Haut ſpringen, er ſpürte es nicht. Ex fah 
nur ſtarr und unbeweglich in das Feuer hinein, 
und jedesmal, wenn das Praſſeln und Kniſtern 
und ein dumpfer Krach und Poltern ertönte, da 
krampfte ſich ſein Herz zuſammen, und er röchelte 
mit bleichen Lippen; wieder war ein Stück ſeines 
Reichthums vernichtet. 

Die Reihen blanker Goldfüchſe hatte er ſchon 
aufgezählt geſehen; ſie ſchmolzen nun in der 
Feuersgluth — und auch die ſchönen bunten 
Banknoten mit ihren gewichtig großen Ziffern — 
Alles war dahin; das Anfehen und der Stolz, 
den er beſaß, und die Hoffnung auf künftigen 
Glanz, auf künftige Herrlichkeit. .. Alles fraßen 
die Flammen, ſein Lebensmark ſogen ſie aus, und 
er war machtlos, nichts als ohnmächtige Wuth, 
die ihn ſchüttelte, war ihm gegeben, Keiner fand 
ſich, der rettete, was noch zu retten war! 

Dazwiſchen hinein heulte noch immer die 
Sturmglocke, Schlag um Schlag, das klang wie 
Grabgeläute, und drüben über den Bergen gaben 
die Nachbardörfer die Töne weiter. Die Men⸗ 
ſchen rings im weiten Bogen ſummten und die 
Feuergarben ziſchten und fauchten, und immer 
höher und glühender ſtieg die Feuersbrunſt zum 
taghell erleuchteten Himmelsbogen empor. 

\ Da plötzlich fühlte Winkler fih beim Arme 
efaßt. 

90 „Laßt mich, laßt mich!“ brüllte er auf. 

„Alles verloren! Ich mag nicht zurück! Mag's 

mich auch verzehren, das Feuer, es hat mir Alles 

genommen!“ 

„Mein Weib, mein liebes junges Weib!“ 
ſchrie da plößlich eine Stimme neben ihm, und 


erleidet. 


ſo daß, als er dem großen Dampfer ein Signal 
gab und letzterer darauf erwiderte, er geglaubt 
habe, das große Schiff bliebe bei ihm, um ihm 
beizuſtehen. Er habe dann ſofort Schritte zur 
Ausbeſſerung feines Schadens getroffen, und das 
große Schiff ſei — wie er glaubte — in der 


Richtung nach London fortgefahren, ihn im Stich 


laſſend. Als das Schiff ſeinen Blicken entſchwand, 
ſah er das rothe Licht deſſelben, woraus er ſchloß, 
daß es nach London zu fuhr. Er ſei bis Ta⸗ 
gesanbruch in der Nähe gelieben und dann nach 
Rotterdam gefahren, wo er den Vorfall ſofort 
zur Anzeige brachte. Wie Capitain Gordon 
meint, würde die „Crathie“ bald geſunken ſein, 
wenn er nicht die herabhängenden Trümmer ſofort 
hätte forträumen laſſen. 

— ee æ — 


Ueber die Anlage von Fabriken. 


Das Charakteriſtiſche des Gediegenen ift an 
jedem Werke, daß der eigentliche Zweck deſſelben 
nicht auf Koſten eines äußeren Scheines vernach⸗ 
läſſigt iſt. Aber andererſeits entſpricht es den 
berechtigten Anforderungen unſeres Zeitalters, daß 
eine gewiſſe anmuthige Form gewählt wird, in 
welche die Zweckmäßigkeit ſich kleidet, dies jedoch 
ſtets nur inſoweit, als letztere dabei keine Einbuße 
Nach dieſem Grundſatze muß billiger⸗ 
weiſe auch bei jeder Fabriksanlage verfahren 
werden. 

Im Folgenden ſollen nach „Uhlauds Ind, 
Rundſchau“ einige beim Entwurfe von Fabrik⸗ 
anlagen beachtenswerthe Fingerzeige gegeben 
werden. 

Bei der Wahl des Ortes möge man nicht 
unterlaſſen, neben den für die Rentabilität der 
Fabrik maßgebenden Faktoren, wie Beſchaffung 
der Rohprodukte, Vorhandenſein tüchtiger Arbeits⸗ 
kräfte, billiger Betriebskraft, Abſatzverhältniſſe ze., 
auch eine etwa nöthig werdende Vergrößerung 
des Betriebes in Ausſicht zu nehmen, und die 
Anlage gleich von Anfang an mit Rückſicht auf 
ſolche künſtige Erweiterungen derart einzurichten, 
daß dabei eine gewiſſe Einheitlichkeit gewahrt 
bleiben kaun. Man wird hierdurch manchen theu⸗ 
teu Umbauten, und anderen, die Leitung oder 
den Betrieb erſchwerenden Unzuträglichkeiten leicht 
vorbeugen. Dabei muß aber die Anordnung ders 
art zweckmäßig ſein, daß die einzelnen, der Reihen ⸗ 
jolge nach vor ſich gehenden Arbeitsprozeſſe in 
den Arbeitsräumen in möglichft guter Ueberſicht⸗ 
lichkeit verlaufen. Demnach lege man dort, wo 
Erhöhungen des Bauts infolge von Betriebser⸗ 
weiterungen ſich als vortheilhaft anzeigen, die 
Fundamente gleich ſtärker an, als der anfängliche 
Betrieb es erheiſcht, ſo daß etwa nöthig werdende 
Erhöhungen der Seitenmauern ohne größere 
Schwierigkeiten vorgenommen werden können. 
Für jene Betriebe, deren Erweiterungen eine Ver⸗ 
größerung der einzelnen Räume in horizontaler 
Richtung bedingt, if es nöthig, den entſprechenden 
Bauplaß in Reſerve zu haben. 

Für die Räume jelbft ift neben genügender 
Licht⸗ und Luftzufuhr auf leicht zu bewerkſtelli⸗ 
gende Reinhaltung Bedacht zu nehmen. 

Die Lage und Größe der Fenſter ift, abze⸗ 
ſehen von dem Zwecke des Einlaſſes von Lid, 
auch noch inſofern von Wichtigkeit, als für manche 
Bälle ein Zutritt des direkten Sonnenlichtes ſogar 
erwünſcht iſt. Außerdem haben die Fenſter ſtets 
einen gewiſſen Einfluß auf die Mauerſtärke, da 
ihre Breite und Höhe beſtimmend auf die pfeiler⸗ 
dicke einwirkt. Man erwäge deshalb, ob es in 
dem einzelnen Falle nicht angebracht iſt, das Licht 


er fuhr endlich, wie aus einem bangen Traum 
zur rauhen Wirklichkeit auf und er ſtarrte in 
das entſetlich verzerrte Geſicht des jungen 
Barong. 

„Was giebt's, was?“ lallte Winkler. 

„Das Feuer hat unſer Haus ergriffen!“ 
ſtöhnte Felix auf, „es iſt von einem Flammen⸗ 
meer umloht — die Leute ſagen, es ſei vergeb⸗ 
lich, noch Jemand zu retten l“ 

„Was! Wie!“ murmelte Lebrecht Winkler, 
während ſeine Stimme nur mühſam über ſeine 
Lippen dringen wollte, „die Eva, mein Herzens, 
kind, ſie Iſt in Gefahr!“ 

Doch da wartete er nicht die Antwort ab. 
Die Todesangst verlieh ihm neue Kräfte, er 
ſchnellte zur Seite und eilte in weitem Bogen 
um die Feuerſtätte herum, um nach der mit dem 
Rücken ſich eng an den Lagerplatz anlehnenden 
Villa zu gelangen. 

„Entſetzlich. .. entſetzlich!“ murmelte er 
dann plötzlich und mußte ſich dann auf den ſelbſt 
wie trunten ſchwankenden Felix ſtützen, um nur 
nicht umzufinken. Seine Augen erblickten das 
kaum umgangene Flammenmeer wieder; es hatte 
ſich, von dem lebhaft angefachten Wind begünftigt, 
über die an dieſer Stelle nur ſchmalen Reihen 
der Lebensbäume hinweg auf die prunkvolle Villa 
geworfen und dieſe ſchon mit feurig züngelndem 
Blammenftrang umſchloſſen. 

Alles drängte den Unglücklichen nach. Man 
ſchrie durcheinander, bleiches Entſetzen hatte Jeden 
erfaßt. Obgleich ſchlotternd an allen Gliedern, 
raunte es Einer dem Anderen zu, daß in der 
ſtolzen Villa drinnen noch die junge, kranke Frau 
liege, feige verlafjen von der Dienerſchaft, die 
kopflos bei dem erſten Feuerrufe in alle vier 
Winde zerſtoben war. 

Da plötzlich ging ein Auſſchrei durch die 
Menge, Alles deutete nach dem Erker des Ober⸗ 
ftodes; da hielt aber auch ſchon ein Jeglicher 
den Athem an und ſtarrte und blickte wie ge⸗ 
bannt 

„Eva, mein Weib, mein Liebling!“ ſchrie 
Felir auf, dem Umſinken nahe, denn eben hatte 


von oben, ſtatt von der Seite einfallen zu laſſen. 
Ferner wähle man witterungsbeſtändige Scheiben 
und Rahmen. Außerdem verſäume man nicht, 
beſonders exponirte Fenſter mit Schutzvorkehrungen 
gegen Hagel ꝛc. zu verſehen. Des weiteren iſt 
ſtets zu bedenken, inwieweit die Thüren und 
Fenſter zweckmäßig zur Ventilation der Räume 
dienen können und ob nicht eine beſondere Ein⸗ 
richtung hierfür beffer am Platze iſt. 

Neben den allgemeinen Baumateralien, die 
ſelbſtverſtändlich nur in guter Qualität zur Ans 
wendung kommen ſollen, ſchenke man auch der 
inneren Bekleidung der Wände und Decken, dem 
Bodenbelag c. die gebührende Beachtung. Na⸗ 
mentlich muß dies in allen den Fällen geſchehen, 
wo mit beſonders abweichenden Temperaturen, 
abnormen Feuchtigkeitsverhältniſſen, hoher Inan⸗ 


ſpruchnahme durch Stöße und Schläge dc. zu 
rechnen iſt. Auf die jeweiligen einzelnen Fälle, 
ob Kalle oder Cementmörtel, ob Kalkanſtrich, 
Steinbelag, Asphalt⸗Dielen u. ſ. w. zur Anwen⸗ 
dung gelangen müfjen, ſoll hier nicht weiter ein⸗ 
gegangen werden; vielmehr handelt es ſich hier 
im Allgemeinen nur darum, auf Faktoren hinzu⸗ 


| weifen, deren Nichtbeachtung ſpäter ſchwere und 
mit Mühe zu beſeitigende Unannehmlichkeiten nach 


ſich ziehen kann. Der Konfervirung der Holz⸗ 
und Eiſentheile durch entſprechende Anſtrlche wird 
ſchon heute allgemein die gebührende Beachtung 
zugewandt, es muß jedod; daran erinnert werden, 
daß die Neuanſtriche zur rechten Zeit zu erneuern 
ſind; man wird dadurch nicht nur den Fabrik⸗ 
räumen ein ſauberes Ausſehen ſichern, ſondern es 
iſt auch die Widerſtandsfähigkeit der den zerſtö⸗ 
renden Einflüſſen von Roſt, Feuchtigkeit u. ſ. w. 
unterworfenen Gegenſtände und ſomit naturges 
mäß die Rentabilität der ganzen Babrifanlage 
erhöht, 

Bel der Vertheilung der einzelnen Fabrik. 
räume ift nicht außer Acht zu laſſen, daß ſowohl 
die Arbeitsmaſchinen, Gefäße u, dgl., wie auch 
die motoriſchen Anlagen zweckmäßig und in Ber 
treff ihrer Zugänglichkeit und Berrieboſicherheit 
vortheilhaft angeordnet werden. Der Anlage der 
Triebwerke iſt überhaupt ſchon beim Entwurf der 
Anlage mehr Aufmerkſamkelt zuzuwenden, ald es 
bio heute im Allgemeinen geſchieht. Denn außer 
dem leicht zu begrelfenden Vortheil, der in der 
leichten Zugänglichkeit aller Theile liegt, wird bie 
Art der Kraftübertragung, ob durch Zahnräder, 
Seile, Riemen, Ketten u. ſ. w., naturgemäß auch 
den Bau ſowohl bezüglich der Form, als auch dee 
Beftigkeit nicht unweſentlich beeinfluſſen. Die 
Feſtigteit ſoll ſteio jo groß fein, daß auch außer⸗ 
gemöhntiche Inanſpruchnahmen, durch welche Riemen, 
Seile u. dergl. zum Zerreißen gebracht werden, 
die Mauern nicht in Mitleidenſchaft ziehen. An⸗ 
zubringende Säulen und Pfeiler benutze man jo 
weit als angängig zu Stüppunkten für Trans⸗ 
ee 20. ; man gebe ihnen deshalb gleich 
anfänglich eine hierfür entſprechende Geſtalt und 
meſſe ihte Entfernungen ſo ab, daß die Stütz⸗ 
punkte der Wellen weder zu weit von einander 
abſtehen, hierdurch die Welle der Gefahr des 
Verbiegens ausſetzend, noch, daß durch eine übers 
mäßig nahe Lagerung Material und Kraft ver⸗ 
geudet werde. 

Betreffs der Aufſtellung von Säulen foll 
hier auf einen in der Praxis häufig vorkommen⸗ 
den Fehler hingewieſen werden. Man vergißt 
nämlich vielfach für die Fundirung derſelben recht. 
zeitig zu ſorgen und ſchreitet zu ihrer Aufſtellung, 
die doch, ohne das Voranſchreiten des ganzen 
Baues zu ſtören, in den meiſten Fällen nicht aufs 
geſchoben werden kann, ehe das Fundament ſich 


er hinter den Fenſterſcheiben, die goldigroth von 
den züngelnden Flammen erleuchtet waren, die 
Geſtalt des jungen Weibes mit flehend gerun⸗ 
genen Händen zu erblicken geglaubt. 

„Meine Eva ... Jiſſes, fie iſt verloren l“ 
ſchrie Winkler, 

Aber nur einen Augenblick hindurch blieb er 
faſſungslos ſtehen, dann redte er ſich auch ſchon 
auf. „Leitern herbei!“ ſchrie er mit ſtarker 
Stimme, „mag Alles zu Grund fonft geh'n ... 
das arme Weib muß gerettet werden!“ 

Bon Lippe zu Lippe pflanzte ſich der Ruf 
fort, die Feuerwehr war längſt mit ihren Geräth⸗ 
ſchaften herbeigekommen, aber auch an dieſer 
Stelle drohte das übermächtige Element allen 
ihren Bemühungen zähen Widerſtand zu leiſten. 

Je mehr Waſſergarben gegen das gleichzeitig 
von allen Seiten brennende Haus gefchleudert 
wurden, deſto gewaltiger loten die Flammen 
em por. Die Unglückliche im Oberſtock des Hauſes 
ſchien verloren zu ſein! 

Endlich waren Leitern herbeigeſchafft. Wink⸗ 
ler ſelbſt faßte an, er ſchleppte die Leitern mit 
heran. Man lehnte fie gegen den zum Glück! 
vorſpringenden und dadurch einen guten Stütz⸗ 
punkt bildenden Erker, der nicht ſofort von den 
Flammen ebenfalls ergriffen zu werden mochte; ein 
muthiger Mann klomm unter dem athemloſen 
Schweigen der Menge empor, aber er mußte wie⸗ 
der zurück, denn eine Stichflamme hatte feine 
Kleider verſengt und ihm Verletzungen an den 
Händen beigebracht. Mit jeder Secunde wuchs 
die Gefahr, nur noch wenige Minuten mochten 
verſtreichen, dann hatten die unabläſſig wachſen⸗ 
den Flammen unfehlbar auch die Leiter ergriffen 
und verzehrt. 

Verſchiedene wollten den jungen Baron 
zurückhalten, der ſich nun wie raſend auf die 
Leiter ſtürzte. Es ſei offenbar Selbſtmord, ſich 
in das Flammenmeer zu flürzen, hieß (s. 


(Schluß folgt.) 


geſezt und genügend befeſtigt hat. Daraus er⸗ 
wachſen dann oft unangenehme, die Symmetrie 
der Inſtallation beeinträchtigende Störungen. Die⸗ 
ſelben Faktoren, deren hier für Säulenfundamente 
Erwähnung gethan iſt, kommen ſelbſtverſtändlich 
auch bei allen an deren Fundamentirungen zur 
Geltung; es ſollte des halb Niemand verjäumen, 
nach dieſer Hinſicht, namentlich für größere Ma⸗ 
ſchinen, rechtzeitig Vorſorge zu treffen, mancher 
der ſonſt nur allzu häufig vorkommenden nach⸗ 
theiligen Folgen wird man dadurch enthoben fein. 
Für die Stärke der Wellen, Lager, Riemen, über⸗ 
haupt aller Theile der Triebwerke liefern die 
Konſtruktenre der betreffenden Maſchinen ꝛc. zus 
verläffige Daten, jo daß man hier ftets im 


Stande iſt, das richtige Maß einzuhalten und 


weder durch ein Zuviel Material und Kraft 


zweckwidrig zu verbrauchen, noch durch ein Zu⸗ 


wenig die Sſcherheit zu beeinträchtigen. Insbe⸗ 
ſondere müſſen dieſe Faktoren bei Anlagen von 
Betrieben für die Kleininduftrie eingehend berück⸗ 
ſichtigt werden, da gerade dort das Verhältniß 


der Betriebskraft zu dem Betriebe felbft ein 
weſentlich anderes als im Großbetriebe ift, und 


eine geringe Mehrbelaſtung deſſelben oft ſchon 
eine weſentliche Beſchränkung der zu Gebote ſte⸗ 
henden Betriebskraft in ſich ſchließt. 

Von großer Wichtigkeit iſt die Anordnung 


des Betriebsmotors, von ihr hängt es faſt aus- 


ſchließlich ab, ob die abgegebene Kraft auch den 
entfernteren Gliedern des Betriebes ſich hinreichend 
mittheilt und ob etwaige in einzelnen Theilen 
vorkommende Schäden leicht beſeitigt werden kön⸗ 
nen, ohne eine Stockung in den übrigen verletzten 
Theilen hervorzurufen. Da die Maſchine in Wirk. 
lichkeit den Ausgangspunkt des Betriebes bildet, 
ſo ſei ihre Anordnung derart, daß die Haupt⸗ 
übertragungen von ihr in zweckentſprechender Art 
auf kürzeſtem Wege erfolgen können; jedoch muß 
fie ED jo angeordnet fein, daß man einzelne 
Theile ihres Triebwerke nach Bedarf leicht aus⸗ 
ſchalten kann, ohne durch einfeitige Betrieboſtö⸗ 


rungen eine Rückwirkung auf die anderen Theile 


zu veranlaſſen. 


Noch ein Punkt ſei hier beſonders hervorge⸗ 
hoben. Es wird bei Neuanlagen nur zu oft ver« 
geſſen, alle Theile ſo anzubringen, daß elwafge 
daran nöthige Reparaturen leicht und ſchnell vor⸗ 
genommen werden können. Dies iſt namentlich 
bei größeren Objekten inſofern von Bedeutung, 
als für erforderliche Translokation, ſei es zur 
Ausbeſſerung, oder Reinigung, oder auch für 
vollſtändiges Entfernen, eine freie Bewegung ders 
felben aus der eingenommenen Lage verlangt wer» 
den muß. Wie oft macht ein nach dieſer Hin⸗ 
ſicht begangener Fehler gerade während des flotteften 
Betriebes ein Durchbrechen der Mauern, des 
Daches, ein Verrücken anderer Objekte nölhig, fo 
daß eine an fich ſchnell zu erledigende Reparatur 
eine anhaltende und koſtſplelige Störung nach ſich 
zieht. Man vergißt eben gar oft, daß für das 
Anbringen von Erſatzthellen andere Merhältniffe 
in Betracht kommen, als für die erſte Einrich⸗ 
tung, bei welcher der Reihenfolge nach vorgegan⸗ 
gen werden kann. 

In Bezug auf die Stärkeverhältniſſe der 
Triebwerke, wie Wellen, Scheiben, Räder, Helemen 
u, dergl., ſowle überhaupt aller nur irgendwie 
belaſteten Theile dürfen nicht blos die Normal⸗ 
ch aug fn in Betracht kommen, ſondern man 
ziehe auch bis zu einer gewiſſen Grenze Ausnah- 
mefälle in den Kreis der Erwägung. Für unvors 
hergeſehene ungünſtige Zufälle treffe man zweck⸗ 
mäßig Vorforge, indem man im Verhältniß zum 
Ganzen nothwendige ſchwächere Konſtruktionen an 
ſolchen Stellen anwendet, wo ein Bruch die ger 
tingften Nachtheile nach ſich zieht. Um ſolchen 
Ausnahmefällen auch noch in anderer Richtung 
kräftig entgegenzuwirken, verfäume man nicht, 
dort, wo es möglich, durch Ein⸗ und Ausrückvor⸗ 
Ychtungen, wie Reſbungskuppelungen ic. den 
Uebergang vom Ruhe⸗ in den Bewegungs zuſtand 
und umgekehrt, bei welchem Störungen bekannt⸗ 
lich am häufigſten vorkommen, zu einem allmäh⸗ 
lich ſich vollziehenden Prozeß zu machen. Ebenſo 
empfiehlt ſich für gewiſſe andere Fälle die Ein⸗ 
ſchallung federnder Cylinder, Gummipuffer u. 
dergl. Vorkehrungen, mittelſt deren es möglich ist, 
nothwendigerweife auftretende Stöße ıc. zu mäßi⸗ 
gen, refp. auch ganz unſchädlich zu machen. 


Jageschronil 


— Gerichtliches. Friedensrichter 
des II. Bezirks: N 

1) Der Fleiſchermeiſter Julius Schmidt 
machte dem Gericht die Anzeige, daß er dem ches 
maligen Schächter Haskel Sobaneki am 28. Des 
zember v. I. eine Kuh im Werthe von 28 Nbl. 
mit dem Auftrage übergeben habe, dieſelbe im 
Schlachthauſe koſcher zu ſchlachten, daß derſelbe 
aber die Kuh verkauft und das Geld in ſeinen 
Nutzen verwendet habe. Trotz Ableugnens des 
Angeklagten wurde derſelbe des Betruges über» 
führt und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt; 

2) die Dienſtmagd Marianna Lieſig empfing 
öfters den Beſuch eines gewiſſen Severin Zar 
kowski, welchen ſie ihrer Herrſchaft Sarnecki 
gegenüber als einen mit ihr verwandten Schneider 
bezeichnete. Dieſe Aeußerung war die Veranlaſſung, 
daß Herr Sarnccki dem Jarkowski zwei Kinder⸗ 
una zum umändern übergab, welche dieſer aber 
verkauſte und das Geld unterſchlug. Dies hatte 
zur Folge, daß Jarkowski des Betruges und die 
Lieſig der Mitwiſſenſchoft und Begünſtigung an⸗ 
geklagt wurden und verurtheilte der Richter den 
Erfteven zu 4 Monaten, die Letztere aber zu 2 
Monaten Gefängniß, 


— In der am Mittwoch Abend ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Thierſchutz⸗Ver⸗ 
eins fand abermals die Aufnahme mehrerer 
muer Mitglieder ſtatt. — Sodann wurden die 
Anweſenden auf die Verordnung des Herrn⸗Po⸗ 
lizeimeiſters aufmerkſam gemacht, nach welcher 
Perſonenfuhrwerke nicht mehr als 4 Paſſagiere 
befördern dürfen und zur Kenntniß gebracht, daß 
gegen den Fuhrmann Epftein, der mit ſeinem 
Fuhrwerke acht Perſonen fuhr, ein Protokoll auf⸗ 
genommen worden iſt. — Endlich wurde der 
Verſammlung mitgetheilt, daß der Kaufmann 
Herr Strauß aus Mancheſter dem Vorſitzenden, 
Herrn Peyſer ein Pfund Sterling zu Gunſten 
des Thierſchutz⸗ Vereins übergeben hat. 

— Unfall mit tödtlichem Ausgang. 
Vorgeſtern Abend um 6 ½½ Uhr ſtürzte ein un⸗ 
bekannter Mann vor dem Hauſe Nr. 19 auf der 
Wulczarskaſtraße fo unglücklich auf das Trottoir, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Man brachte 
ihn nach der Poznanski'ſchen Fabrik; trotzdem 
ihm aber hier von Herrn Dr. Litwin jofort ärzte 
liche Hülfe zu Theil wurde, verſchied er binnen einer 
Viertelſtunde. 

g Ein zweiter Unfall, der aber glücklicher ver⸗ 
lief, ereignete ſich geſtern Miltag an der Ecke 
der Dzielna⸗ und Skwerowaſtraße. Hier wurde 
eine gewiſſe Julianna Mai von einem im ſchnell⸗ 
ſten Tempo fahrenden ſogenannten Schleuderſchlit⸗ 
ten zur Erde geworfen und trug dieſelbe eine 
ſchwere Kopfwunde davon. 
| — Wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe wurden die Droſchkenkutſcher Jan Pietrzak 
Ger. 563), Martin Chojnacki (Nr. 175) und 
Joſef Jenzak (Nr. 574) dem Gericht übergeben. 
Dieſelben hatten vor dem Bahnhofeg bäude einen 
Scandal in Scene geſetzt. 

— Thierquälerei. Der Droſchkenkutſcher 

Wladyslaw Janowski wurde in Gemäßheit des 

$ 43 des Straf⸗Uſtaws dem Gericht übergeben, 
weil er mit einem total abgeſchundenen Pferde 
fuhr. 

— Wegen Diebſtahls von Stein: 
| kohlen wurden die auf dem Kohlenplae des 
Herrn Joſef Lipinski beſchäftigten Arbeiter Anton 
Kowalski und Stanislaw Kwapiſch dem Gericht 
übergeben. 
| 
I 
| 
| 
| 


— Verhaftet wurde der Fabrikarbeiter 
Albin Krauſe, welcher der Arbeiterin der in der 
Wulczanokaſtraße belegenen Mix'ſchen Fabrik, Ida 
Litike, ein Tuch im Werthe von 5 MbI. geſtoh⸗ 
len hatte. 


Telegramme. 


Petersburg, 6. Februar. Der ehemalige 
Finanzminiſter und Mitglied des Reichsraths 
Abaſa iſt in Nizza geſtorben. 

Petersburg, 6. Februar. Die Reichs⸗ 
bank hat eine Filiale in Aschabad eröffnet. 

Bremen, 5. Februar. Die Zahl der Ver⸗ 
unglückten wird immer größer. Auf dem Schiffe 
befanden ſich noch Arbeiter und auch noch einige 
Frauen, die ſich gar nicht auf der Liſte befanden. 
Ueberhaupt wird es ſcharf getadelt, daß die Lifte 
der Zwiſchendeck⸗Paſſagiere ſehr mangelhaft ge⸗ 
führt war. Der bisherige Wohnort der Aus⸗ 
wanderer war nicht in Bremen zu ermitteln, was 
die Arbeit beim Lloyd ſehr erſchwerte, denn man 
konnte nicht einmal mit Sicherheit die Anfragen 
nach Vermißten beantworten, 

Wien, 5. Februar. Die zwei in Buda⸗ 
peſt verhafteten Einbrechen Dimitri Papakoſta 
und Mathias Stalio hielten ſich ſeit Mai 1893 
wiederholt in Wien auf, hatten hier ihre Agenten 
und verübten hier neun Kaſſeneinbrüche, die 
meiſten mit Erfolg. Papakoſta iſt ein eleganter, 
ſchöner Mann. Er wohnte hier in einem Hauſe 
der Taborſtraße, wo kein Hausmeiſter iſt; ſo 
war es ihm möglich, des Nachts das Haus un⸗ 
bemerkt zu verlaſſen. Er war mit der Tochter 
eines reichen, griechiſchen Großhändlers in Wien 
verlobt, die 200, 000 Gulden Mitgift erhalten 
ſollte. Das Stubenmädchen der Hausfrau, bei 
der Papakoſta wohnte, entdeckte einmal bei ihm 
eine Ledertaſche mit Einbruchsinſtrumenten, worauf 
Papakoſta die Wohnung verließ. Das Stuben⸗ 
mädchen erſtattete erſt ſpäter Anzeige bei der Po⸗ 
zel, nachdem Papakoſta bereits nach Budapeſt 
zurückgekehrt war. 

London, 5. Februar. Das Parlament 
tritt heute zuſammen. Wie verlautet, wird die 
Thronrede die freundſchaftlichen, friedlichen und 
befriedigenden Beziehungen zu den anderen Mäch⸗ 


Leone erwähnen. In Betreff des Krieges zwi⸗ 
ſchen China und Japan werde in der Thronkede 
erklärt werden, daß zwiſchen den dabei intereſſir⸗ 
ten Mächten das befte Einvernehmen beſtehe. 
Eine Stelle der Rede werde die Unterſuchung in 
der armeniſchen Angelegenheit beſprechen. Die 
hauptſächlichſten in der Thronrede angekündigten 
Vorlagen beträfen ein Amendement zu dem Ge⸗ 
ſetze über Grund und Boden in Irland, ſowie 
die Trennung von Staat und Kirche in Wales. 
Von den Abſichten der Regierung betreffs der 
Oberhausfrage würde die Thronrede nichls er» 
wähnen. 

London, 5. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung des Reuter ſchen Vureaus aus Lauxenzo 
Marques hat kürzlich in der Nähe dieſer Staot 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Portugieſen und 
den Eingeborenen ſtattgefunden, bei welchem die 
Portugieſen 27 Todte verloren; der Verluſt des 
Feindes wird auf 200 Mann angegeben. — Der 
Times zufolge überraſchten die Kaffern die Por⸗ 
tugieſen im Schlafe. Nach Meldungen von an⸗ 
derer Seite belaufen ſich die Verluſte der Portn- 


ten und die Regelung der Grenze von Sierra 


tejen auf einige fünfzig Todte und zahlreiche 
Verwundete Die an Sn und Stelle befindlichen 
auswärtigen Kriegsſchiffe liegen zum Schutze ihrer 
Staatsangehörigen bereit. 

London, 5. Februar. Vom fapaniſch⸗ 
chineſiſchen Kriegsſchauplatz fließen die Meldungen 
ſpärlich. Nach den letzten japaniſchen Nachrichten 


aus Weihaiwei begannen die Japaner am 2. d. 


Abends wieder den Angriff auf die auf der Injel 
Liu-Kungstau, gegenüber von Weihaiwei, gelegenen 
Forts. Bis zum 3. d. Mittags hatten die Forts 
noch Widerſtand geleiſtet. 
London, 5. Februar. Die 


nachdem bei Southwold der Dampfer „Colling⸗ 
ham“ aus London in ſie hineingefahren und ihr 
Vordertheil z erſpalten hatte. Nur den ungeheu⸗ 
ren Anſtrengungen der Mannſchaft gelang es, die 
Schmack über Waſſer zu halten. Der Dampfer 
Collingham“ dampfte davon, ohne die geringſte 
Notiz von dem Unglück zu nehmen. 

Loweſtoft, 5. Februar. Die Beſichti⸗ 
gung der Leiche des bei dem Untergang der Elbe 
um das Leben gekommegen Friedrich Ernſt wurde 
heute eröffnet. Der Leichenbeſchauer erklärte, die 
Unterſuchung würde ſich wahrſcheinlich auf den 
geſammten Sachverhalt erſtrecken. Der Vice⸗ 
Conſul Bradbeer und der Agent des Lloyd, 
Spaſhett, waren bei dem Verhör anweſend. Aus 
den Ausſagen ging hervor, daß die Brieftaſche 
des Verſtorbenen Papiere enthält mit dem Nas 
man „Friedrich Ernſt“ und den Vermerk, daß 
Ernſt am 27. Januar 1875 in Magdeburg ger 
boren iſt. Nachdem eine photographiſche Auf⸗ 
nahme der Leiche behufs Iden tifleirung derſelben 
durch Verwandte angeordnet war, wurde die Un⸗ 
terſuchung bis zum 26. d. vertagt. 

Rom, 6. Februar. Der Generalſtaats. 
anwalt bei der Kanzlei der Anklagekammer hat 
die Proteßacten wegen der Unterſchlagung von 
Documenſen der Banca Romana eingereicht. 
Den Zeitungen zufolge bewieſen dieſe Schrift⸗ 
ſtücke, daß Giolittt zur Zeit der Wahlen bei der 
Baneg Romana 60,000 Lire geliehen habe; er 
habe ſie zwar zurückgezahlt, aber nicht gewollt, 
daß fie in den Rechnungen der Bank figurirten. 
Außerdem ergäbe ſich aus den Acten, daß der 
Generalſtaatsanwalt am 14. November 1894 dem 
Juſtizminiſter einen Antrag auf Verfolgung Gie⸗ 
litti's eingereicht habe zur Vorlage an die Kam ⸗ 
mer. Infolge des Schluſſes des Parlaments 
habe der Juſtizminiſter der Kammer den Antrag 
nicht vorgelegt, ſei aber der Anſicht geweſen, daß 
gegen die übrigen Angeſchuldigten vorgegangen 
werden ſolle. Letztere würden nach den Meldun⸗ 
gen der Blätter durch ihre Vertheidiger bei der 
Anklagekammer Vertagung bis nach dem Verhöre 
Giolitti's beantragen. 

Heidelberg, 6, Februar. Die hieſige 
Cementfabrik iſt durch ein gewaltiges Feuer voll» 
ſtändig vernichtet worden. Der Schaden beträgt 
zwel Millionen Mark. Anderthalb Millionen 
find durch Verſicherungen bei vier Geſellſchaſten 
gedeckt. 

Roſtock, 6. Februar. In Folge eines 
Schneeſturmes find neuerdings Verkehroſtörungen 
zwiſchen hier und Berlin, Stralſund, Wismar 
und hier eingetreten. Dieſe Strecken find unpaſ⸗ 
ſirbar. Bei Prenzlin ſitzt ein Perſonenzug im 
Schnee feſt. 

Wien, 6. Februar. Wie verlautet, dürfe 
ten in den letzten Tagen Polizeibeamte aus Wien, 
Prag, Lemberg, Trieſt und aus Deutſchland in 
Budapeſt eintreffen, um hier der budapeſter Poli» 
zei bei der Unterſuchung der in Oeſterreich und 
n deutſchen Städten verübten Kafjendiebftähle an 
die Hand zu gehen. 5 

Prag, 6. Februar. Die Kälte hat heute 
26 Grad Neaumur erreicht, 

Laibach, 6. Februar. Durch einem außer 
Gebrauch geſetzten Bergwerksſtollen brachen in der 
Nähe des Dorfes Littai zwei Waſſerſtürze her⸗ 
vor, wodurch die vor dem Stollen befindliche 
Schutthalde abgeſchwemmt und fünf Häufer, die 
Gärten des Dorfes, ſowie die Lanoſtraße voll⸗ 
ſtändig von der Muhr überſchüttet wurden. Das 
Waſſer drang in die zu ebener Erde gelegenen 
Wohnungen ein. Der Schaden iſt bedeutend; 
Menſchen ſind nicht verletzt worden. Die Urſache 
des Waſſerſturzes iſt noch nicht aufgeklärt. 

Paris, 6. Februar. Der Figaro bringt 
eine vom Exminiſter Dupuy inſpirirte Erwide⸗ 
rung auf das Interview Perier's, in der alles 
Weſentliche beſtätigt wird; nur werden die Mi⸗ 
niſter in Schuß genommen und die Schuld auf 
die Ungeſchicklichkeit des Civilkabinets, ſowie auf 
den Charakter Perier's geſchoben, mit dem nicht 
auszukommen war. Auch myjteriöfe intime Vor⸗ 
gänge im Haufe des Expräſidenten hätten zu dem 
Conflict beigetragen. 

London, 6. Februar. Wie aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, find nach amtlicher Feſt⸗ 
ftellung vom 31. Januar 6 Cholerafälle vorge 


kommen, von denen 2 tödtlich verlaufen find. 3- 


derſelben find in Stambul vorgekommen, 1 in 
der Vorſtadt Beſch⸗Ktaſch, 1 in der Infanterie ⸗ 
Caſerne. 

In Pera iſt bis geſtern kein Cholerafall 
vorgekommen; auch in den Krankenhäuſern in 
Pera liegt kein choleraverdächliger Fall vor. 


Schmack 
„Empreß“ traf in Narmouth ſchwer beſchädigt ein, 


London, 6. Februar. Aus Honkong wird 
der Times gemeldet, daß die in Kwantung ausge⸗ 
hobenen Truppen Canton verlaſſen haben, um 
Formoſa zu vertheidigen. 

Dem Vernehmen nach verſandte eine Waffen⸗ 
fabrik von Newhaven in Connecticut 1,500,000 
Patronen über London nach China. 

Loweſtoft, 6. Februar. Die Schmack 
„Paradigon“ brachte heute die Leiche eines Dffi- 
ciers der „Elbe“ hierher. Bei derſelben aufge⸗ 
fundene Papiere laſſen vermuthen, daß es ſich 
um die Leiche des Muſikdirectors Fritz Hartmann 
oder des Ober⸗Steward H. Pſchunder handelt, 
Der Agent des „Norddeutſchen Lloyd“, ſowie der 
deulſche Conſul neigen der letzteren Anſicht zu, 
Bei der Leiche wurden an Hartmann adreſſirte 
Briefe gefunden. 

Ro m, 6. Februar. In Italien find geſtern 
durchſchnittlich 13 Grad R. Kälte notirt worden. 
San Marino iſt durch die Schneeverwehungen 
vom Verkehr abgeſchnitten. In Sardinien liegt 
der Schnee meterhoch, und in der Riviera herrſcht 
eine wahre Verzweiflung. 

Rotterdam, 6. Februar. Der Capitän 
der Crathie iſt nach Aberdeen abgereiſt. Die 
Bemannung des Schiffes, die in Freiheit belaſſen, 
war, bleibt vorläufig hier. Die Dampfer löſcht, 
um in Reparatur zu gehen. 

Hiro ſchim o, 6. Februar. Nach einer 
amtlichen Depeſche liegen acht große chineſiſche 
Kriegsſchiffe eingeſchloſſen im Hafen von Weihaiwei 
zwiſchen der Stadt und der Inſel Liu⸗kung-tau. Auch 
eine Anzahl andere Schiffe befindet ſich im Golfe. 
Sämmtliche noch in der Nähe der Küſte ankern⸗ 
den Leichterſchiffe wurden von dem Feinde in 
Brand geſteckt. 


Angekommene Fremde. 
Grund Hotel. Herren: Monforts aus Gladbach, 
— Meyer aus Strassburg. — Picard’ aus Wirzenheim. 
— Kap, Muradow und lusp Jasinski aus Warschan, 
viel Vıcıorıs. nerren: Cbmielnicki, Schilberg 


und Tuwin aus Warsch: Ceisko u — zu 
Sim aus Naobicziwan. ichilak aus 
Hotel de Pulugne. ren; Bicayı lariew, 


— Koraatowski aus Szydlöwek, — Krystniewii war- 
schau. — Ginsburg ad, Flatigorel. — Richter aus Kle- 
non. — Kobn aus Teczyes. — Schmidt aus Kociw, 


Notizen 
über die Berölkerungsbewegung der Trinktatſe⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
28. Januar bis 3. Februar 1895. 

Getanft 21 Knaben, 15 Madchen. 

Geirant. 11 Waare. 

Geflorben. 10 Alnder und 
Perſonen; 

Eiifabeth Pi geb. Eiſenbraun 29 Ja re, Florentine 
Orunwald geb. Zusjindta 26 Jahre, Auguſt Reichert 63 
Jahre, Elllabetg Katharine Kantoromi ) geb. Schlut 54 
Jahre, Johann Jeske 27 Jahre. 

„ Aulgeboten. Zopaun F Altenhagen mlt Marie Schroth, 
Julius Damig mit Jullanna Kaß, Goliſeled Haſchte mit 
Loulſe Jaſter, Reinhol Seide mit Emilie Sind, Karl 
Du mit Linda Auguſte Paſchte, Johang Ku nieber mit 
Juſune Bach, Joſef Wehl mit Anna Werſchel, Friedrich 
Laage mit Jule Diesle, Heinrich Klimte mit Karoline 
Reſchte, Adolf Kurz mit Emilie Schachiſchnelder, Feix Lau⸗ 
aat mu Bertha Loulſe Schönhals, Samuel Echupner mit 
Amalie Braun, Wüdelm Gleum mit Pauline Burchard, 
Gottlieb Kurz mit Pauline Schuh, Jultus Roſenſeld mal 
Karoline Nanelt. 


ſolgende erwachſene 


(Evangeliſche Confeſſior) in Zgierz. 
Vom 28. Januar bis 3. Febtuar 1895. 


Taufen. € Todesfälle. 

el E f Rinder, Erwachſene. 
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Während dieſer Jalt wurde — todl geborenes Kind 
angemeldet 
Kirchliche Nachrichten. 
Auſgeboten. Daniel Klrſch mit Emlite Spleher, 
Friedrich Lange mit Julle Dieske, Heintich e tach mit 
Emma Fr. le, Johann Müller mit Ellſadeth Kleber, Guſtav 
2 mit Marſe Wallner, Johann Klint mit Mathilde 
5. 
— — — —— 


Coursbericht. 


Berlin, den 7. Februar 1895. 
100 Rubel = 220 M. 05 
Ultimo = 220 M. 25 
Warſchau, den 7 Februar 1896. 
Dein! „ a 4 05 
London.. 9 30½ 
N eee 
2 EN 
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Lagiewmiki tod, 

Widzewska 64. 221350 

Cenn Okowity 3 dnia 7. Lutego, 
Netto 
Hurlowa w. 78% Ba, 8.80. 
Sxynkowe w. 78% „ 8.20. 
(Akoyza 10 kop. od stopnia.) 


4 2 s 


BEE en 


RRR Nez 


=  Lodzer Thalia. T 2 
= Lodzer Thalia⸗Theater. 2 
* % 
% gente, Freitag, den S. Februar 1895 : % 
% Um den außerordenilich yablreid eingegangenen Geſuchen zu ınte 88 
N ſprechen, bat die Dirie lon den geſchäßten G.ſt zu beilimmen gewußt, noch 78 
1 einmal den % 
% „twetruchio”, % 


4 elne ſelner Brünn Rollen, zu ſplelen und nleiäpeiin zu geſtatten, — 4 
levoch ausdrücklich nur für dleſen Abend, — daß dle bisherigen Gaſiſplel⸗ 
prelſe der Pläge, mit Nüdfiht auf die Wiederholung des Süden, heute O 
einer kleinen Ermäßigung unterzogen werden. 
BE Nätere rn die Tageszettel. ug 
om 


Bünftes Safıf bie 
des Kaiſerl. Königl. Pe und Regiſſeurs 


Herrn Ernst Hartmann 


SDR 


s Wien. 
Zur Aufſthenng gelangt: 


Der Widerſpänſtigen Zähmung. 
F von Willam Chatsfprare. Deutf von 


Nach der Bühnenelnrichtung des E Königl. Hoſburgtbeaters in Wlen. 
Petruchio, ein Edelmann aus Verora. — Herr Eruſt Hartmann. 


8 
ö Morgen, Sonnabend, den 9. Sebrnar 1895: 
* 
i 
2 
% 


© 
8 
8 
oO 
2 
Vorletztes Gaſtſpiel 8 
2 
2 
2 
% 
% 
2 
% 
* 
; 
% 
% 
* 


Zur Aufführung gelangt: 


Ein verarmter Edelmann. 


Großes Ser ſatlons, Schauspiel 00 5 9 von Octave Feulllet. Deuiſch von 
gar, 
Titelrolle (ole Ferrörteg b 15 Mpeg; Hur Ernſt Hartmann. 


Sonntag, den 10. F bruae 1895: 
Abſchiebsvorſtellung 


Ein LDuustspiel 


Drei Bräute auf einmal, 24 — 
Original⸗Luſſpel In 4 Akten von Roderich Regedſx. 


x Bergheim, Mufkditector. 4 an ne none Ernst Hartmann. 
Die Dırection. 


— Nee 


Circus C. GINISELLI. 


Heute, Freitag, Ten den 8. Februar 1895: 


Große brillante Vorſtellung, 
Halbe Preiſe. 


Auftreten der berühmten exentriſchen muſtkaliſchen Clowns Gebr. 
Hasting. 

„La Eigarerra“, ſpaniſcher Tanz zu Pferde, ausgeführt von 

M-lie Clementine. 

„een; Freiheitspferd, „Mentor“, Schulpferd und „Dar- u 

ling“, Springpferd, reine von Frl. Anni Georgie. 

„Die Matroſen auf dem Maftbaume“, ausg. bon Herrn 

Schneider u. Max. 

„Der engl. Jockey von Slam dargeftellt von Andrea 

Ciniselli. 

Auftreten des kleinen Ponny⸗Reiters Herrn Angelo Ciniselli. , 

Auftreten der Parterre⸗Akrobaten Gebr. Trenello. 


== Preiſe der Plätze ——— 

Logen Ns. 4.40, 1. Reihe Sıüble Ns. 1.10, 2. u. 3. Neibe Stähle Rs. —.80, 
1. Reihe 1. lag hinter den Logen (numer.) Ne. —.60, 1. P.. 2. Reihe (numer.) | 
Ne, —,50, 2. Sitp'aß Re. —.80, Gallerie NS. —. 15. | 


Im Konzerthauſe findet am Sonnabend, den 9. d. M. 


Vall 


des Lodzer Männer⸗Geſaug⸗Vereius ſtatt und werden die 
Herren Mitglieder nebſt ihren werthen Familien dazu ergebenft ein⸗ 
geladen. 

3—3) Der Borftand. 
KKAKRKKKKIRLKKKKAKKRKKERH 
Hiermit habe ich die Eder, die ernebenfie Ar zeige zu machen, daß PP 
ich vom 1. November I. J. bier, Widzewskaſtraße Nr. 36, 
Ecke der Maſchii ne 


f Maſchinenbau⸗ 
und Reparatur⸗Werkſtätte . 


eröffnet babe und dleſelbe picſell für 


Banu der Appretur- und Färberei⸗Maſchinen, 
wie auch Trausmiſſionen, Armaturen und Speiſepumpen und 
deren Reparatur aiagetichtei habe, womit empfehle ich mich 


52—11) Hochachturgsvoll 
L. CHECHLINSKI. 
NT XXX XY INXX IX XXXIX ν TEL 


[Blooker's reiner Cacao 
ein nahrhaftes Getränk, "role I Ausland: Fırma 
gt. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 85, 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen "ı, Ya, , Y kg. (177) 


| Fabrikant Blooker, Amsterdam, 


| 
Dr X NX XXY 


Mitglied der Jury Chicago 1893. 


SEE GEIGE 


XXWWN NNO ODC NN 
Fe und Mech We 
fräntzl 4 brundman, 


Warſchau, rung Nr. 90, 
Bogen⸗Lampen cen Hancn), 


Nebeniplußr, Diſſerential- und Hauptſtromlampen 
(in 15 Staaten patentirt durch die Sachſ. Bogenlampen / | 
fabrit Schmidt & Hansen), J 


Das Neueſte und Voll⸗ 
kommenſte der Jetztzeit. 


Gſſectvolles Licht be abſoluter Ruhe u De ee be 
conſtantem Leuchtpuakt. 

Für Stromſtäcke von 2—20 Amp. —Reme Unterbrechung 

im N benſchluß. —Funerionirt adfolut geräuſchlos — Denkbar leichteſle 

et nung der Laß pe. —Ciuſacgſie dis el gantefte Ausſlatuung. 


Proſpecte und Breidiften gratis und france, (48 


xX NN XN NN 5558 


XX NY N — 


ertreter geſucht 
Ä Fusführung von waffen und eheirokchuuihen Bedarfsartiten, 


Maschine! und eomplette Einrichtungen für Aetaubearseituug Jaber At. . 


S0 e e Nee 


Opliſcher und gun Anfiel, 
lämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


Verein Loder Cycliſten. 


Fieltag, den 8. Fe'ruat 1895: 


Concert auf der Eisbahn. 


Anfang 7 Uhr. Eat:6: 25 Kop. 


Verein Lodzer Epelillen. 
Sons tag, den 10. Februar: 3 —1 
Preislaufen auf dem Eise 
} 


für Damen u, Herren, 
Beruanebmenb auf das ſchon früber vıröffertichte Programm, ntıht das 
Preierihter-Erm't6 darauf aufmerkſam, daß die in demſelben angegebenen obliza | 
torif! = Fi uren durch entsprechende Figuren eigener HT tiert werden lö men. 


Anſalg 2 Ube. Est ée 50 Kop. 
Pont m mien ‚leomommas Boney» 


A. Diering 


Optiker. 
e e, e 


Das Rühmaſchinen Lager ſämmtlicher Syſteme 
5 Raimund Ulrich, 


Lodz. Konſtautinerſtr. 24, 


N ala bie beſten Nägmafchinen der Gegenwart: Original 
air mit feeifgmingenbem Greifer Wa J. Driginals 
; leierie mil automatifgen Gtoffprüder - 5uf, Originals 
* Sen let, näht drei verſchiedene Eiherlen, ohne Apparat, 
2 — Ningſchiſf, Säulen, Auopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß. 
PT Heſtmaſchluen für Färberei ze. Ferner Waſchmaſchinen Negius mit 
Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerbutzmaſchinen. Fe die bei mir gekauften 
Maſchinen leifte weitaehendfte Garantie. — Reparatur u von Nähmaschinen werden 8 


ſerkſtatt fauber und billigft angefert gt. 
7 eee EHEN Geigäft nicht entfenbet. 01 5 


Sue e Eee 


Dospozeun lleusynnn 
Bapwana 26 Kunapa 895 gos. 


Sahnellpreswendgruck von Lmopol) J u, 


00000000000010100800000C09, 


SConttrihuus (Geſtauranh, 


Concert 


der l e 
D. thaler 


LeloTeteteloteTeleteteie/ 


000000000C0a d 


(Direktor Tram Junder), 
8 S bestehend aus 5 Damen u. 3 Herren. S 8 


doooοοοοοονοοοοοοοοοοον 
Baumwolle. 


Ein durch feine ausgezeichneten Abladun Agen 
uber vortheilha ft bekanntes Baumwollgaus in 
New. Orleans, das nah Moskau und Lodz bes 
reits ſehr zufriedenſtellend geliefert hat, ſucht 
an: tüchtigen Agenten für Lodz. Unter 
8. G. S. 5815. Adreſſe L. & E. Metzl & Co., 
Moskau, wollen ſich iüdeſſen nur ſolche Herren 
melder, die bei den erſten Soinnexeien vor⸗ 
theilhaft eingeführt find und 15 Über erfolge 
reicht je Khättgteit ausw eiſen könn, 


die bluigne 7 = ung) 


Bezugsquelle 


von eat Milch- Waaten, nämlich: 
„Schweizer , Holländer,, Litauer, Er 
damer. u. Sauntäſe, Batterkaſe, Lim 
enger, Olmutzer und Ungariſcher Adje, 
wie auch verſchiedene Bulter von Fabri“ 
cation des Herrn A. Schat zu betommen bei 
Kowinskl, 

Ecke Ee Ne. 31, 

3—2) „ Solna „ wit 


50,000 rubli 


zaraz jest do wypotyesenla, w cnlkosci lab 
oxg#eiowo, na 1 mr. po towarzyatwio na 80%. 

Wiadomosd; allen Liotrxowske nr. BL, 
Sözel Jngodzinuklt, (yaırn (24 


Cin fühler (8-3 


Buchhalter 


welcher dr drutichen und ruſſiſchen Sorache 
mächta ist, findet v. 1. April ab 
angenehme und dauernde Stel⸗ 
lung. — Offen ten mit Behaltsanforiis 
chen und Sag gb een unte L. Z. 
in der Epped. d. BJ. nlederzultgen. 


PARRBERMEISTER 


erfahren in der Farberel wollener, halbwollener, 
halbſeldener u. baummollener Stück wagre, wle; 
Merinos, Caſhemir, Eanella, Auſtrla, Gloria 10, 
2 fucht entibremende Stellung. 

Vest. Off. sab R. W. 5272 4 d 2 605 
Anvone.- Exp. von L & E Me zl & Co, 
Moskau. 


Ein tuchliger 


Buchbindergehülfe 
kann ſich 1 meiden bel 
IL. Wüstehube, 
3-2) anke: Str Straße 153, 


Dr, E. Czekanski, 


Petritauer Straße Nr. 93, 
Haus Kopczyaski, neben der Apotheke des 
Herrn Stopczyt, 
empfängt wie früher ausſchlleßlich mit 
Frauen,, Haut⸗ und geheimen 

Krankheiten Behaftele. 
Sprechſtunden wie früher, 


e eee, 
Dr. med. M. Berenstein, 
har ſich nach mehrjäpeiger mifenjcattlie 
Her und pcaetiiher Ausbildung auf einigen 
U veenaten Deuiſchlands pier nlederge⸗ 
laſſen und empfängt nur (12—8 

Augen-, Ohren- und Nafenkranke 
von 9—11 Vorm. und von 4—6 Nichm, 

Cegieln ang 22, I. 

BKLAD MATERYALOWAPTECZNYCH 
S. BIELBERBAUMA 
Nr. 16 ulica Piotrkowska, dom Rosena 

W Lodzi, 
posiada ıta akiadzio 

OLEUM Kiel AROMATISATUM 
Olej Rycynowy, pozbawiony Przykrego 

zapachu i smaku, 
Apteki Wendy i Wiorogörskiego 
w WARSZAWIE 


durch die Warſchauer und Berliner Medizmal⸗ 
Behörde approdirter Maffeur, übernimmt Er ⸗ 
ſolgreiche Manaage u, e wegungs N uren 
für Erwachſene und Rinder. 
Damen werden von 
Betritauer - Stra 
Oronthauſe 2 Treppen lt 


2} Für ee und n 


ſind die vom Nell: Departement 
Salbe Mah, Extratt und 
Bonbons e Lellwa ug 


ia allen Apotheken und Droguenpand⸗ 
lungen zu detommen. 


A NEUHEIT, m 
Verſchledene feuertette Caſſenſchränfe, keſt 'r 
und neueſtet Gonjtesetion, das Schloß mit 
deeifacher Buchnaben,Contination, verkauft am 
billigften und ſeritat auf Wunſch auch nach An⸗ 
gabe neu und unter Garantie an 
ont, 


„Jak 
10—7) Warschau, Aomominlardfa N.. 


Kühn behandelt. 
5 132 gen, im 


